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„Wenn die Macht gnädig wird und herabkommt in‘s Sichtbare:
Schönheit heiße ich solches Herabkommen.“

Nietzsche, Zarathustra II, Von den Erhabenen
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Anfang

Aller Anfang ist schwer. August Endell war gerade 26 Jahre alt, als er 1897 seinen 
ersten großen Auftrag erhielt: das Fotoatelier Elvira in München. Er war kein ausge-
bildeter Architekt, sondern ein zur Kunst bekehrter Philosoph. Nahezu unvorstellbar, 
dass gerade er mit der Gestaltung des Baues an der Von-der-Tann-Straße, in bester 
Münchener Lage, beauftragt wurde. Gleich mit diesem Erstlingswerk aber sicherte 
sich Endell ganz unbeabsichtigt den Einzug in die Kunstgeschichte. Das monströse 
Ornament und die bizarre Farbigkeit der Fassade sollten seinen Ruf stärker festschrei-
ben, als ihm lieb sein konnte. Die Seeungeheuerlichkeit seines Entwurfes schockierte 
das Architekturestablishment und war selbst bei modernen Architekten, die eben-
falls nach neuen Ausdrucksformen in der Architektur suchten, umstritten. Dieser 
unerlaubte Bruch mit allen bekannten Regeln strotzte nur so vor Individualität. Die 
Fassade erscheint auf den ersten Blick wie eine lebensunfähige geschichtliche Mu-
tation, die durch ihre Grellheit einen Tag lang für Furore sorgen kann, dann aber als 
wirkungslos und verfehlt vergessen wird.
Dennoch bleibt dieses Gebäude bis heute interessant. Sein Bild fehlt in kaum einem 
Überblickswerk der Architektur des 20. Jahrhunderts. Hat es also Qualitäten jenseits 
einer Skurrilität? Wer war August Endell? Ein Punk mit Hang zum Überornament? 
Oder ein Meister des Jugendstils? Oder gar ein Herold der Moderne?
Wagen wir einen Blick auf andere Bauten Endells. Von seinem Werk ist nicht viel 
geblieben. Viele Bauten sind zerstört oder verbaut oder einem größeren Publikum 
unbekannt. Nur wer in Berlin am Hackeschen Markt aus der Bahn steigt, wird fast wie 
von selbst mitgeschwemmt in Richtung der Hackeschen Höfe, deren ersten Endell 
gestaltete. Hier erwartet den städtischen Schlenderer ein farbiger Formenreichtum, 
der zu gefallen weiß. Ganz und gar nicht schrill und laut wie die Elvira-Fassade eig-
net sich die Hof- und Gebäudegestaltung bis heute als Ort modernen städtischen 
Lebens. Cafés, junge Designer, Theater haben hier ihren festen Platz. Der Ort ist im 
Jahr 2008 „hip“. War am Ende der Entwerfer der Elvira-Fassade gar kein Wahnsin-
niger? Hatte das alles Methode?
Was trieb August Endell, diesen hageren, stets kränklichen Menschen mit Hang zur 
storchenhaften Erscheinung, an?
Gehen wir zum Ausgangspunk zurück: Hier erhält ein Philosoph den Auftrag, als 
Architekt zu arbeiten. Über die Architektur und die kunstgewerblichen Arbeiten des 
Philosophen als sichtbare Zeichen seines Gestaltungswillens gibt es wissenschaft-
liche Aufsätze, Kataloge und Dissertationen.1 Sicherlich gibt es auch hier noch einiges 
zu forschen und zu schreiben. Diese Arbeit stellt dagegen das Nicht-Sichtbare, die 
Grundlage des Gestaltungswillens von Endell in seinen Mittelpunkt. Gesucht wird 
die Philosophie und Ästhetik des Architekten und Kunstgewerblers August Endell.
Etwa 60 Texte von Endell zu Kunst und Ästhetik sind bekannt. Sie sind die Grund-
lage dieser Arbeit.2 Zumeist sind es Artikel in Zeitschriften. Endell griff dabei kunst-
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kritische, pädagogische und architektonische Themen auf, anhand derer er seine 
Ästhetik entwickelt hat.

Die folgende Arbeit gliedert sich, nach einer kurzen biographischen Einordnung 
August Endells, in fünf Hauptteile. Teil 1 „Endells Ästhetik in der Theorie“ entwickelt 
anhand von Endells Texten, zeitgenössischen Kommentaren und der zugehörigen 
Sekundärliteratur das Koordinatensystem der Endellschen Ästhetik. Teil 2 „»Mün-
chen leuchtete«. Rezeptionsgeschichten“ geht den großen Einflusssphären Endells 
nach. Historische Spuren führen zu vielen prominenten Kunst- und Geistesgrößen. 
Endell studierte beim damals bekannten Psychologen Theodor Lipps. Er kam wie 
viele Künstler und Intellektuelle zur Jahrhundertwende mit dem „Virus“ Nietzsche 
in Kontakt. Er verkehrte in den Kreisen um Stefan George. Er durchlitt eine Ménage-
à-trois. Er traf auf Hermann Obrist und dessen Kunst. Teil 3 „Werk und Text“ setzt 
Endells Ästhetik in konkreten Bezug zu seinen eigenen Bauten. Teil 4 „Erziehung zu 
einer künstlerischen Kultur: Kunst • Wirtschaft • Politik“ zeichnet die große erziehe-
rische Mission Endells nach, die beinahe alle Lebensbereiche berührte. Teil 5 „Aufge-
hen in der erlebten Gegenwart“ setzt resümierend die Ästhetik von August Endell in 
den vorgezeichneten Kontext. Abschließend wird die Diskussion um eine mögliche 
Rezeption der Ästhetik Endells durch Wassily Kandinsky aufgenommen und weiter-
geführt. Hier erweisen sich Teile von Endells Ästhetik als zukunftsfähig.
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Biographisches zu August Endell: 
München • Berlin • Breslau

Ernst Moritz August Endell wird am 12. April 1871 geboren. Sein Vater war der Ar-
chitekt und Berliner Oberbaudirektor Carl Friedrich Endell (1843–1891), seine Mutter 
Marie Amalie Adelheid Endell, geborene Haffer (1844–1874).3

Ab 1890 studierte Endell in Berlin und Tübingen Philosophie. Endell schrieb an seinen 
Vetter Kurt Breysig: „Ethik und Ästhetik ist es auch jetzt noch, was mir die Hauptsa-
che ist.“ 4 Ab dem 26. April 1892 war Endell in München polizeilich gemeldet. Er setzte 
hier sein Studium fort. Ab 1894 besuchte er Vorlesungen und Seminare bei Theo-
dor Lipps. Dessen Einfühlungstheorie hatte damals auf weite Kreise der Münchener 
Künstler Eindruck gemacht. Endell an Breysig: „Ich brauche also Lipps gegenüber 
nicht zu heucheln. Ich stehe teilweise auf einem anderen Standpunkt. Im Übrigen 
kann ich sehr viel von ihm lernen. […] Ich halte ihn [Lipps] nicht für eine Größe, aber 
wohl für einen tüchtigen Mann […]“ 5

Endell plante, sein Examen bei Theodor Lipps zu machen.

Ab Mitte der 1890er Jahre war Endell mit Karl Wolfskehl befreundet und stand in 
Kontakt zu den meisten wichtigen Persönlichkeiten des Umfeldes um Stefan Geor-
ge. Auch den Meister selbst kannte er. Endell an Breysig: „Der einzige Moderne, den 
ich wirklich kannte, den kennt so gut wie niemand Stefan George. Von dem hab ich 
Form und Klang gelernt. Aber meine Gedanken sind meine eigenen, und mein 
Klang ist doch noch ein anderer als seiner.“ 6

Etwa 1896 lernte Endell Hermann Obrist kennen, dessen moderne Stickereien in 
München für Aufsehen sorgten. Endell an Breysig: „Er [Obrist] sprach mich an, wir 
kamen ins Gespräch und er lud mich schließlich ein, seine Stickereien zu sehen. Es 
war der größte receptive Moment meines Lebens.“ 7

Lou Andreas-Salomé, Schriftstellerin, Biographin und Freundin Friedrich Nietzsches, 
nahm nach der Lektüre von „Um die Schönheit“ Kontakt zu Endell auf. 1897 fuhren 
Rainer Maria Rilke, Frieda von Bülow und Lou Andreas-Salomé nach Wolfratshausen, 
wo Endell sie öfters besuchte.8 Endell an Breysig: „Außerdem bin ich hier gebunden 
durch einen sehr anregenden Verkehr mit Frau Andreas Salomé, der Nietzsche-Bio
graphin, der für mich sehr wertvoll ist, und den ich nicht vor der Zeit abbrechen 
möchte.“ 9 Endell entwarf für die Weimarer Nietzsche-Ausgabe Einbände. Endell an 
Breysig: „Frau Förster N. findet meinen Entwurf sehr gut […] Vielleicht kriege ich 
auch das für den Zarathustra dann auch noch. Das wäre großartig. Nur geniere ich 
mich einigermaßen, mein Monogramm dort anzubringen.“ 10
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Endell hielt Vorträge im Münchener Frauenverein. Hier war er gemeinsam mit Her-
mann Obrist, Anita Augspurg und Sophia Goudstikker – die Eigentümerinnen des 
Fotoatelier Elvira – und Ernst von Wolzogen Mitglied.

1901 siedelte Endell nach Berlin über. Am 22. August 1901 heiratete August Endell Else 
Ploetz, die er aus dem Umfeld des Münchener Kreises um Stefan George kannte. Die 
Ehe endet für Endell desaströs. Endell schrieb an Breysig Anfang 1903 rückblickend: 
„Es geht nicht mehr. Ich bin fertig.“ 11 Endells körperliche Schwäche und eine psy-
chische Krise zwangen ihn zu einer Schaffenspause.

1904 eröffnete Endell in Berlin eine kleine Formschule.
1905 schreibt Endell für Lily und Heinrich Brauns „Die Neue Gesellschaft. Sozialisti-
sche Wochenschrift“ Beiträge über Kunst und Ästhetik.

Anna Meyn, Industriellen-Tochter und mit Oskar Moll und dem Pariser Matisse-Kreis 
in Paris bekannt, und August Endell heirateten 1909.

1912 versuchte Karl Ernst Osthaus, Endell für den Deutschen Werkbund zu gewinnen: 
„Der Werkbund umfasst heute in der Tat ausser Ihnen alle in der Architektur und im 
Kunstgewerbe irgendwie hervortretenden Persönlichkeiten, und ich habe es, wie 
Sie wissen, lange bedauert, dass wir Sie nicht zu den Unsrigen zählen durften.“ 12 
Endell trat daraufhin dem Deutschen Werkbund bei.

1915 bestand für Endell die Aussicht, nach Weimar an die Kunstgewerbeschule be-
rufen zu werden. Osthaus an Endell: „Ueber Weimar habe ich nur erfahren, dass auf 
Veldes Vorschlag ausser Ihnen Obrist und Gropius befragt sind. Auf Gropius, der in 
Berlin ausgezeichnete Verbindungen hat, wird die Stellung wohl wenig Anziehung 
ausüben. Obrist soll nicht abgeneigt sein.“ 13 Van de Veldes Nachfolge als Leiter der 
Weimarer Kunstgewerbeschule wurde durch den Krieg verzögert. 1918 noch vor 
Ende des Krieges bekam Endell einen Ruf nach Breslau. Er schrieb Osthaus: „Von mei-
ner Ernennung zum Direktor der Kunstakademie in Breslau werden Sie wohl gehört 
haben, ich bin noch ganz betäubt von diesem jähen Glückswechsel.“ 14

Ab 1923 verschlechterte sich Endells gesundheitlicher Zustand rapide.
Am 15. April 1925 starb August Endell in Berlin.




